
Josef Kinsele, der Wiener
Category: Menschen
geschrieben von Armin Kobler | 21. Januar 2024
Sekretär der k. k. niederösterreichischen Finanz-Prokuratur

In Wien ist gestern Herr Dr. Josef Kinsele, Sekretär der k.k.
niederösterreichischen Finanz-Prokuratur, ein gebürtiger Bozner nach
längerem Leiden gestorben. Der Verstorbene hat hier seine Jugend
zugebracht, trat aber nach vollendeten Studien bei der
Finanzprokuratur in Wien in den Staatsdienst und kam seitdem nur
selten in seine Vaterstadt, wo er übrigens in gutem Andenken stand und
einen großen Freundeskreis besaß.
(Bozner Zeitung vom 17.12.1892)
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Der inzwischen verschwundenen Grabstein am Grinziger Friedhof (Foto:
Adler)

1845 geboren, war er der jüngste Kinsele der dritten Bozner
Generation. Er studierte in Innsbruck Recht und nahm als Mitglied des
akademischen Corps Athesia – ähnlich seinem ältesten Bruder Richard –
an der Verteidigung der “welschen Confinien” teil. 1866 war wie 1848
die Südgrenze des Reichs bedroht und wiederum mobilisierten sich die
für Idealismus und Patriotismus ohnehin empfänglichen Studenten in
Freiwilligencorps.

Anlässlich der 40. Wiederkehr des Ereignisses wurde 1906 in drei
Folgen genauestens an den Ablauf der Expedition erinnert. Detailreich
werden die Bewegungen der studentischen Scharfschützenkompanie
rekonstruiert und der Alltag deren Mitglieder in der blumigen Sprache
der damaligen Zeit erzählt. Das Corps wurde zur Bewachung bestimmter
Örtlichkeiten in Frontnähe eingesetzt und nur einmal gab es kurzen
Feindkontakt. Der Ton des Berichtes ist, was nicht überrascht,
durchwegs beschönigend gehalten, schwierig zu glauben, dass es nicht
viel unangenehmeres anzumerken gab als: das Fleisch der ausgehungerten
ungarischen Ochsen war zäh wie Sohlenleder, so dass man von der Menage
eigentlich nur die tägliche Reissuppe als Frühstück genießen konnte,
während zu Mittag Polenta oder Risotto als Lückenbüßer für ein
Mittagessen den knurrenden Magen befriedigen musste.



Ausschnitt aus: Tiroler Volksblatt, 4., 8., und 11. August 1906.

In der Wiener Votivkirche heiratete Josef Kinsele 1878 Josefine Lenz,
verwitwete Richter, welche die Tochter Clementine mitbrachte. Josefine
Lenz war die Witwe des Franz Richter, seinens Zeichens Eigentümer des
Grinziger Brauhauses. Die Ehe blieb kinderlos. Als Jurist brachte es
Josef Kinsele auf der Karriereleiter bis zum Sekretär der
Finanzprokuratur, der Titel Finanzrat blieb ihm knapp verwehrt.

https://seen-suechtig.jimdofree.com/wiener-brauereien/grinzing/


Todesanzeige in “Neue Freie Presse” vom 18.12.1892.

In seinem 1884 verfasstem Testament, ist er voll des Lobes für seine
Gattin, so u.a.: Meine Wünsche gehen dahin, daß es ihr auf ihrem
ferneren Lebenswege so gut gehen möge, als sie mit ihrem gütigen,
edelmütigen Herzen, ihrem liebenswürdigen Wesen verdient. Ich sage ihr
Dank, tausendfältigen Dank für die Liebe und Zuneigung die sie mir
stets gezeigt und werktätig bewiesen für die unzälbaren Beispiele
eines unbegrenzten Vertrauens und einer unwandelbaren Sympathie und
einer Treue und Beharrlichkeit, die nur der lautersten Tiefen einer
echten Frauenseele entsteigen konnten. Noch unzälige herzliche Küsse
sende ich ihr und bitte sie ein freundliches Gedenken dem Manne zu
bewahren, der sie so unaussprechlich geliebt und der an ihrer Seite so
unsäglich glücklich gelebt.

Warum dann diese, welche ihn fünfzehn Jahre überlebte, auf dem üppigen
Grabstein (siehe oben) nicht die Geburts- und Sterbedaten einmeißeln
ließ, entzieht sich meiner Kenntniss und lässt nur Vermutungen zu. Im
Dezember 2023 wollten wir das Grab besuchen, doch wir mussten leider
feststellen, durch die Freidhofsverwaltung bestätigt, dass die
Ruhestätte inzwischen aufgelassen wurde.



Die inzwischen aufgelassene Grabstätte am Grinzinger Friedhof,
Dezember 2023.

Das uns vorliegende Testament des Dr. Josef Kinsele ist wie so oft,
sofern sie von eher vermögenden Personen, die also was zu vererben
hatten, ein interessantes Spiegelbild des geltenden Zeitgeschmackes.
So scheinen als Maler der an die Bozner Geschwister zu vererbenden
Gemäde die Namen Gottfried Seelos, Carl Munsch, Paul Schäffer, Ocker,
und Kanzoni auf.



“… letzten Willen.” (Testament des Dr. Josef Kinsele)

Für die Hausgeschichte der Villa Kinsele ist hingegen die folgende
Anweisung sehr wichtig, jetzt wissen wir endlich, von wem sie sind:
Die in meiner Verlassenschaft vorfindlichen Jagdtrophäen sollen
zwischen meinen Brüdern Richard Kinsele und Franz Kinsele
beziehungsweise deren Söhne Anton Kinsele und Max. Kinsele geteilt
und, so lange sie andauern in den beiden derzeit Kinseléschen Häusern
in Maria Schnee aufbewahrt werden. Sie sind auch danach dort
geblieben.





Eine der Jagdtrophäen in der Stube, März 2021.
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